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(54) FILTEREINRICHTUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Filtereinrichtung (6)
mit einem in einem Filtergehäuse stehend angeordneten
Ringfilterelement (1), das eine obere Endscheibe (2) und
eine untere Endscheibe (3) aufweist.

Erfindungswesentlich ist dabei, dass
- das Ringfilterelement (1) zumindest zwei abstehende,

stutzenförmige Pins (7,7’) aufweist, die beide im Einbau-
zustand jeweils in einen zugehörigen Leerlaufkanal (9,9’)
eingreifen,
- der zweite Pin (7’) um mindestens 120° in Umfangs-
richtung (11) des Ringfilterelements (1) versetzt zum ers-
ten Pin (7) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Filterein-
richtung mit einem in einem Filtergehäuse stehend an-
geordneten Ringfilterelement, welches eine obere und
eine untere Endscheibe aufweist, gemäß dem Oberbe-
griff des Anspruchs 1. Die Erfindung betrifft außerdem
ein Ringfilterelement für eine derartige Filtereinrichtung.
[0002] Eine gattungsgemäße Filtereinrichtung ist hin-
länglich bekannt und in nahezu sämtlichen modernen
Kraftfahrzeugen zu finden, eingesetzt beispielsweise als
Öl- oder Kraftstofffilter.
[0003] Für den Servicefall gibt es bei bekannten Flüs-
sigfiltereinrichtungen üblicherweise einen Leerlaufkanal,
über welchen noch im Filtergehäuse vorhandene Flüs-
sigkeit abgelassen und an einem unerwünschten Aus-
treten in die Umgebung gehindert werden kann. Der
Leerlaufkanal wird im Stand der Technik normalerweise
mit einem Pin am Ringfilterelement verschlossen. Bei
einer Schieflage der Flüssigfiltereinrichtung kann es
beim Wechsel des Ringfilterelements jedoch vorkom-
men, dass die Flüssigfiltereinrichtung nicht vollständig
entleert wird und es zu Verschmutzungen der Oberflä-
chen auf der Reinseite kommt, die in der Folge zum Motor
gelangen und dort zu Schäden führen.
[0004] Um darüber hinaus eine einwandfreie Filterwir-
kung gewährleisten zu können, ist es für die Hersteller
von derartigen Filtereinrichtungen wichtig, dass nur von
ihnen selbst autorisierte oder hergestellte Filterelemente
eingesetzt werden. Beim Einsatz von Filterelementen
fremder Fabrikate oder Imitaten können nämlich nicht
nur die Filterleistung beeinträchtigt, sondern zugleich
auch Schäden an der Filtereinrichtung verursacht wer-
den. Auf der anderen Seite ist es wünschenswert, Filter-
elemente für derartige Filtereinrichtungen möglichst kos-
tengünstig herstellen und anbieten zu können.
[0005] Die vorliegende Erfindung beschäftigt sich da-
her mit dem Problem, für eine Filtereinrichtung der gat-
tungsgemäßen Art, eine verbesserte oder zumindest ei-
ne alternative Ausführungsform anzugeben, welche ins-
besondere die Wartung vereinfacht.
[0006] Dieses Problem wird erfindungsgemäß durch
die Gegenstände der unabhängigen Ansprüche gelöst.
Vorteilhafte Ausführungsformen sind Gegenstand der
abhängigen Ansprüche.
[0007] Die vorliegende Erfindung beruht auf dem all-
gemeinen Gedanken, anstatt bislang lediglich einen ein-
zigen Leerlaufkanal nunmehr zumindest zwei Leerlauf-
kanäle vorzusehen, die im Betriebszustand von zwei axi-
al und exzentrisch von einem Ringfilterelement abste-
henden Pins verschlossen werden. Die zumindest zwei
Leerlaufkanäle sind dabei um mindestens 120° in Um-
fangsrichtung des Ringfilterelements versetzt, sodass
auch bei einer Schiefstellung der Filtereinrichtung ein
problemloses und zugleich auch schnelles Entleeren er-
möglicht wird. Die erfindungsgemäße Filtereinrichtung
besitzt ein in einem Filtergehäuse stehend angeordnetes
Ringfilterelement, das eine obere Endscheibe und eine

untere Endscheibe aufweist. Erfindungsgemäß ist vor-
gesehen, dass das Ringfilterelement zumindest zwei ab-
stehende, stutzenförmige Pins aufweist, die beide im Ein-
bauzustand jeweils in einen zugehörigen Leerlaufkanal
eingreifen und dass der zweite Pin um mindestens 120°
in Umfangsrichtung des Ringfilterelements versetzt zum
ersten Pin angeordnet ist. Die erfindungsgemäße Filte-
reinrichtung besitzt dabei den Vorteil, dass auch bei
Schieflage des Systems die Flüssigkeit sicher abgelas-
sen werden kann. Insbesondere bei Filtereinrichtungen,
die in unterschiedlichen Anwendungen in LKWs als auch
im stationären Betrieb mit unterschiedlichen Einbaula-
gen verwendet werden, ist der zweite Pin ein großer Vor-
teil, weil beim Wechsel des (Ring-)Filterelements wegen
des deutlich niederen Niveaus des in der Filtereinrich-
tung verbleibenden Mediums die Verschmutzung des
Reinbereichs mit ungefiltertem Kraftstoff bzw.- Medium
für alle Einbaulagen ausgeschlossen ist. Zudem kann
durch den zweiten Leerlaufkanal der Ablassvorgang ins-
gesamt beschleunigt werden. Durch die zumindest zwei
Pins kann durch deren Form, Größe und Gestalt auch
ein verbessertes Schlüssel-Schloss-System geschaffen
werden, welches dazu beiträgt, sicherzustellen, dass nur
qualitativ hochwertige Ringfilterelemente eingesetzt
werden. Bei einem Ringfilterelement mit nur einem Pin
bleibt ein Leerlaufkanal offen und die Filtereinrichtung
funktioniert nicht. Selbst bei einem Ringfilterelement mit
zwei Pins, müssen diese hinsichtlich Position, Größe und
Gestalt auf die zugehörigen Leerlaufkanäle abgestimmt
sein, um ein einwandfreies Funktionieren der Filterein-
richtung gewährleisten zu können.
[0008] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung der erfin-
dungsgemäßen Filtereinrichtung ist vorgesehen, dass
die beiden Pins in Umfangsrichtung um ca. 180° versetzt
zueinander angeordnet sind, oder dass die beiden Pins
in Umfangsrichtung um ca. 146° versetzt zueinander an-
geordnet sind. Hierdurch kann einerseits ein zuverlässi-
ges, schnelles und lageunabhängiges Entleeren der Fil-
tereinrichtung erfolgen und andererseits kann durch den
gewählten Anordnungswinkel ein einfaches aber wirksa-
mes Schlüssel-Schloss-System geschaffen werden,
welches den Einsatz autorisierter Ringfilterelemente er-
zwingt.
[0009] Zweckmäßig sind drei Pins vorgesehen, die in
Umfangsrichtung um ca. 120° versetzt zueinander an-
geordnet sind. Hierdurch kann ein nochmals verbesser-
tes Entleeren des Filtergehäuses im Wartungsfall und
ein nochmals verbessertes Schlüssel-Schloss-System
geschaffen werden.
[0010] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung der erfin-
dungsgemäßen Filtereinrichtung ist vorgesehen, dass
die zumindest zwei Pins in zwei separate Leerlaufkanäle
oder in jeweils ein Teilstück eines gemeinsamen Leer-
laufkanals eingreifen. Durch zwei gänzlich separate
Leerlaufkanäle, die getrennt voneinander zu einem Tank
führen, kann der Entleerungsvorgang schneller und
selbst bei verstopftem erstem oder zweitem Leerlaufka-
nal erfolgen. Durch einen Y-förmigen Leerlaufkanal, der
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an seinen beiden Y-Armen jeweils einen Pin aufnimmt,
kann eine kompakte Bauweise erreicht werden, da keine
zwei separaten Leerlaufkanäle vorgesehen werden müs-
sen.
[0011] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung der erfin-
dungsgemäßen Lösung ist an der unteren Endscheibe
ein Schmutztopf mit einem darin angeordneten Wasser-
abscheider vorgesehen, wobei die zumindest zwei Pins
am Schmutztopf angeordnet sind. Dabei ist der innerhalb
des Schmutztopfes angeordnete Wasserabscheider vor-
zugsweise als Coaleszer ausgebildet und gleichzeitig an
die untere Endscheibe des Ringfilterelementes ange-
schweißt. Ein derartiger Coaleszer ist in der Lage, Was-
serpartikel zu sammeln und abzuleiten und damit bei-
spielsweise im Kraftstoff vorhandene Wasseranteile he-
rauszufiltern, so dass diese nicht in den Verbrennungs-
motor gelangen und dort Korrosionsschäden verursa-
chen können. Die Filtereinrichtung kann in diesem Fall
beispielsweise als Öl- oder Kraftstofffilter ausgebildet
sein, wobei ganz generell auch eine Ausbildung als Luft-
filter denkbar ist. Der Wasserabscheider ist dabei an die
untere Endscheibe des Ringfilterelementes angebun-
den, insbesondere angeschweißt, und kann dadurch vor
der Montage bzw. vor dem Schließen des Schmutztopfes
exakt positioniert und fixiert werden, was den Herstel-
lungsprozess der erfindungsgemäßen Filtereinrichtung
deutlich vereinfacht.
[0012] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Lösung, ist am Filterge-
häusetopf oder an einem darin angeordneten Funktions-
element eine Führung vorgesehen, entlang welcher zu-
mindest einer der zumindest zwei Pins bei der Montage
des Ringfilterelementes zum Kanal geführt wird. Eine
derartige Führung kann beispielsweise in der Art einer
Rampe ausgebildet sein, welche ein beliebiges Einset-
zen des Ringfilterelementes ermöglicht, so dass dieses
mittels des Pins entlang der Führung in den zugehörigen
Kanal gleitet und dadurch eine stets richtige Montage
gewährleistet werden kann. Eine derartige Führung kann
zum einen kostengünstig, beispielsweise durch ein ge-
eignetes Spritzgusswerkzeug, realisiert werden und ge-
währleistet zum anderen ein deutlich vereinfachtes
Handling der erfindungsgemäßen Filtereinrichtung, da
das Ringfilterelement in einer beliebigen Drehwinkellage
in den Filtergehäusetopf eingesetzt werden und durch
ein einfaches Verdrehen in seine richtige und korrekte
Stellung überführt werden kann. Eine Fehlmontage des
Ringfilterelementes kann dadurch zuverlässig ausge-
schlossen werden.
[0013] Zweckmäßig weisen die zumindest zwei Pins
eine unterschiedliche axiale Länge und/oder einen un-
terschiedlichen Durchmesser auf, wobei der zugehörige
Leerlaufkanal einen komplementären Innendurchmes-
ser aufweist. Hierdurch kann das Schlüssel-Schloss-
System nochmals verfeinert werden.
[0014] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung ist an der
unteren Endscheibe ein Schmutztopf mit einem darin an-
geordneten Wasserabscheider vorgesehen ist, wobei

zumindest drei Pins vorgesehen sind, von denen zwei
im Einbauzustand des Ringfilterelements in einen jewei-
ligen Leerlaufkanal eingreifen und der dritte Pin hohl aus-
gebildet ist und mit einem Innenraum des Schmutztopfes
kommunizierend verbunden ist und in einen Entsor-
gungskanal eingreift. Der Schmutztopf ist dabei an der
unteren Endscheibe des Ringfilterelementes angeord-
net, beispielsweise angeschweißt, wobei die stutzenför-
migen Pins üblicherweise einteilig mit dem Schmutztopf
ausgebildet sind und ein Betrieb der Filtereinrichtung
ausschließlich dann ermöglicht wird, sofern die Pins in
die zugehörigen und am Filtergehäusetopf bzw. an ei-
nem Funktionselement angeordneten Kanäle eingreifen.
Über einen der Pins, der hohl ausgebildet ist, kann somit
der Wassersammelraum bzw. der im Schmutztopf gele-
gene Schmutzsammelraum entleert werden. Dieser hohl
ausgebildete Pin ermöglicht so einen Wasser- und/oder
Schmutzablass in einen separaten Wasser-/Schmutz-
sammelraum oder aber in die Umgebung, wobei in die-
sem Fall zusätzlich üblicherweise ein Aktivkohlefilter vor-
gesehen ist, welches noch im abgeschiedenen Wasser
vorhandene Kohlenwasserstoffanteile herausfiltert. Die
anderen Pins, die nicht hohl ausgebildet sind, dienen
zum Verschließen der Leerlaufkanäle und greifen somit
dichtend in diese ein, sofern sich das Ringfilterelement
in seinem Einbauzustand befindet. Bei einem Entfernen
des Ringfilterelements werden diese Pins aus den Leer-
laufkanälen herausgezogen, wodurch das Filtergehäuse
leerlaufen kann. Durch insbesondere eine unterschied-
liche axiale Länge zwischen den drei Pins kann erreicht
werden, dass der in den Entsorgungskanal eingreifende
Pin erst dann aus diesem herausgezogen wird, wenn die
anderen Pins schon lange aus dem zugehörigen Leer-
laufkanal gezogen wurden, so dass die noch im Filter-
gehäuse vorhandene Flüssigkeit vollständig ablaufen
kann, ohne dass die Gefahr besteht, dass die Flüssigkeit
gleichzeitig in den Entsorgungskanal gelangt.
[0015] Die vorliegende Erfindung beruht weiter auf
dem allgemeinen Gedanken, ein Ringfilterelement einer
zuvor beschriebenen Filtereinrichtung anzugeben, das
eine obere Endscheibe und eine untere Endscheibe auf-
weist, wobei zumindest zwei abstehende, stutzenförmi-
ge Pins vorgesehen sind, wobei der zweite Pin um min-
destens 120° in Umfangsrichtung des Ringfilterelements
versetzt zum ersten Pin angeordnet ist. Hierdurch kann
auch bei einer Schiefstellung der Filtereinrichtung ein
problemloses und zugleich auch schnelles Entleeren er-
möglicht wird. Durch die zumindest zwei Pins kann durch
deren Form, Größe und Gestalt auch ein verbesserter
Schlüssel zu einem Schlüssel-Schloss-System geschaf-
fen werden, welches dazu beiträgt, sicherzustellen, dass
nur qualitativ hochwertige Ringfilterelemente eingesetzt
werden.
[0016] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung des erfin-
dungsgemäßen Ringfilterelements ist vorgesehen, dass
die beiden Pins in Umfangsrichtung um ca. 180° versetzt
zueinander angeordnet sind, oder dass die beiden Pins
in Umfangsrichtung um ca. 146° versetzt zueinander an-
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geordnet sind. Hierdurch kann einerseits ein zuverlässi-
ges, schnelles und lageunabhängiges Entleeren der Fil-
tereinrichtung erfolgen und andererseits kann durch den
gewählten Anordnungswinkel ein einfaches aber wirksa-
mes Schlüssel-Schloss-System geschaffen werden,
welches den Einsatz autorisierter Ringfilterelemente er-
zwingt.
[0017] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung der erfin-
dungsgemäßen Lösung ist an der unteren Endscheibe
ein Schmutztopf mit einem darin angeordneten Wasser-
abscheider vorgesehen, wobei die zumindest zwei Pins
am Schmutztopf angeordnet sind. Dabei ist der innerhalb
des Schmutztopfes angeordnete Wasserabscheider vor-
zugsweise als Coaleszer ausgebildet und gleichzeitig an
die untere Endscheibe des Ringfilterelementes ange-
schweißt. Ein derartiger Coaleszer ist in der Lage, Was-
serpartikel zu sammeln und abzuleiten und damit bei-
spielsweise im Kraftstoff vorhandene Wasseranteile he-
rauszufiltern, so dass diese nicht in den Verbrennungs-
motor gelangen und dort Korrosionsschäden verursa-
chen können. Der Wasserabscheider ist dabei an die un-
tere Endscheibe des Ringfilterelementes angebunden,
insbesondere angeschweißt, und kann dadurch vor der
Montage bzw. vor dem Schließen des Schmutztopfes
exakt positioniert und fixiert werden, was den Herstel-
lungsprozess der erfindungsgemäßen Filtereinrichtung
deutlich vereinfacht.
[0018] Zweckmäßig weisen die zumindest zwei Pins
eine unterschiedliche axiale Länge aufweisen, und/oder
einen unterschiedlichen Durchmesser auf, wobei der zu-
gehörige Leerlaufkanal einen komplementären Innen-
durchmesser aufweist. Hierdurch kann das Schlüssel-
Schloss-System nochmals verfeinert werden.
[0019] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung sind drei
Pins vorgesehen, von denen zwei im Einbauzustand des
Ringfilterelements in einen jeweiligen Leerlaufkanal ein-
greifen und der dritte Pin hohl ausgebildet ist und mit
einem Innenraum des Schmutztopfes kommunizierend
verbunden ist und in einen Entsorgungskanal eingreift.
Der Schmutztopf ist dabei an der unteren Endscheibe
des Ringfilterelementes angeordnet, beispielsweise an-
geschweißt, wobei die stutzenförmigen Pins üblicherwei-
se einteilig mit dem Schmutztopf ausgebildet sind und
ein Betrieb der Filtereinrichtung ausschließlich dann er-
möglicht wird, sofern die Pins in die zugehörigen und am
Filtergehäusetopf bzw. an einem Funktionselement an-
geordneten Kanäle eingreifen. Über einen der Pins, der
hohl ausgebildet ist, kann somit der Wassersammelraum
bzw. der im Schmutztopf gelegene Schmutzsammel-
raum entleert werden. Dieser hohl ausgebildete Pin er-
möglicht so einen Wasser- und/oder Schmutzablass in
einen separaten Wasser-/Schmutzsammelraum oder
aber in die Umgebung, wobei in diesem Fall zusätzlich
üblicherweise ein Aktivkohlefilter vorgesehen ist, wel-
ches noch im abgeschiedenen Wasser vorhandene Koh-
lenwasserstoffanteile herausfiltert.
[0020] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen, aus den

Zeichnungen und aus der zugehörigen Figurenbeschrei-
bung anhand der Zeichnungen.
[0021] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0022] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden in
der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert, wobei
sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder ähnliche
oder funktional gleiche Bauteile beziehen.
[0023] Dabei zeigen, jeweils schematisch,

Fig. 1 eine Schnittdarstellung durch eine erfindungs-
gemäße Filtereinrichtung,

Fig. 2 ein erfindungsgemäßes Ringfilterelement in ei-
ner Ansicht.

[0024] Entsprechend der Fig. 2, weist ein erfindungs-
gemäßes Ringfilterelement 1 eine obere Endscheibe 2
sowie eine untere Endscheibe 3 auf. Zwischen den bei-
den Endscheiben 2 und 3 ist dabei ein Filtermaterial 4,
beispielsweise in der Art eines Faltensterns, angeordnet.
Das Ringfilterelement 1 ist dabei ähnlich der gezeigten
Darstellung in Fig. 1 stehend in einem Filtergehäusetopf
5 einer Filtereinrichtung 6, beispielsweise eines Öl- oder
Kraftstofffilters, angeordnet. Erfindungsgemäß weist nun
das Ringfilterelement 1 zumindest zwei abstehende,
stutzenförmige Pins 7,7’ auf, die beide im Einbauzustand
jeweils in einen zughörigen Leerlaufkanal 9,9’ eingreifen,
wobei der zweite Pin 7’ um mindestens 120° in Umfangs-
richtung 11 des Ringfilterelements 1 versetzt zum ersten
Pin 7 angeordnet ist.
[0025] Gemäß den Fig. 1 und 2 sind die beiden Pins
7,7’ in Umfangsrichtung 11 um ca. 180° versetzt zuein-
ander angeordnet sind, wobei auch vorgesehen sein
kann, dass die beiden Pins 7,7’ in Umfangsrichtung 11
um ca. 146° versetzt zueinander angeordnet sind.
[0026] An der unteren Endscheibe 3 ist ein Schmutz-
topf 8 mit einem darin angeordneten und nicht näher be-
schriebenen Wasserabscheider vorgesehen. Nach un-
ten abstehend sind an dem Schmutztopf 8 zwei stutzen-
förmige Pins 7 und 7’ vorgesehen, die komplementär zu
zwei am Filtergehäusetopf 5 oder an einem in diesen
einsetzbaren Funktionselement ausgebildeten Leerlauf-
kanälen 9,4 9’ ausgebildet sind. Ein Betrieb der komplet-
ten Filtereinrichtung 6 ist dabei ausschließlich dann mög-
lich, sofern der Pin 7 in den Leerlaufkanal 9 und der Pin
7’ in den Leerlaufkanal 9’ eingreifen.
[0027] Generell kann der Wasserabscheider als soge-
nannter Coaleszer ausgebildet und an die untere End-
scheibe 3 des Ringfilterelementes 1 angeschweißt sein.
Das Anschweißen kann beispielsweise mittels Ultra-
schallschweißen, Reibschweißen oder Laserschweißen
erfolgen und gewährleistet ein zuverlässiges Positionie-
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ren und Fixieren des Wasserabscheiders an der unteren
Endscheibe 3 des Ringfilterelementes 1, so dass in ei-
nem anschließenden Arbeitsschritt der Schmutztopf 8
mit der Endscheibe 3 verbunden, insbesondere ver-
schweißt werden kann.
[0028] Die erfindungsgemäße Filtereinrichtung 6 be-
sitzt den großen Vorteil, dass sich bei einem senkrech-
tem Einbau 13, das heißt bei einem Einbau, bei welchem
sich eine Achse des Ringfilterelements 1 lotrecht befin-
det, bzw. bei einer Schieflage 13’, 13" des Systems, bei
welcher die Achse des Ringfilterelements 1 von der Lot-
rechten abweicht, ein Flüssigkeitsspiegel 12, 12’ bzw.
12" im Filtergehäusetopf 5 nach der Demontage des
Ringfilterelementes 1 und Ablaufen der Flüssigkeit durch
die Leerlaufkanäle 9 und 9’ deutlich unterhalb eines Rein-
bereichs 14 im Inneren des Ringfilterelements 1 befindet.
Wegen des deutlich niederen Niveaus des Flüssigkeits-
spiegels 12, 12’ bzw. 12" der in der Filtereinrichtung 6
verbleibenden Flüssigkeit, ist die Verschmutzung des
Reinbereichs 14 (schraffierter Bereich) mit ungefiltertem
Kraftstoff für alle Einbaulagen ausgeschlossen. Im Wei-
teren kann die Flüssigkeit sicher abgelassen und zudem
durch den zweiten Leerlaufkanal 9’ der Ablassvorgang
insgesamt beschleunigt werden kann. Durch die zumin-
dest zwei Pins 7, 7’ kann durch deren Form, Größe und
Gestalt auch ein verbessertes Schlüssel-Schloss-sys-
tem geschaffen werden, welches dazu beiträgt, sicher-
zustellen, dass nur qualitativ hochwertige Ringfilterele-
mente 1 eingesetzt werden. Bei einem Ringfilterelement
1 mit nur einem Pin 7 oder 7’ bleibt ein Leerlaufkanal 9,
9’ offen und die Filtereinrichtung 6 funktioniert nicht.
Selbst bei einem Ringfilterelement mit zwei Pins 7, 7’,
müssen diese hinsichtlich Anordnung, Größe und Ge-
stalt auf die zugehörigen Leerlaufkanäle 9, 9’ abgestimmt
sein, um ein einwandfreies Funktionieren der Filterein-
richtung 6 gewährleisten zu können.
[0029] Durch die in Umfangsrichtung 11 um ca. 180°
oder um ca. 146° versetzte Anordnung der Pins 7, 7’
zueinander, kann einerseits ein zuverlässiges, schnelles
und lageunabhängiges Entleeren der Filtereinrichtung 6
erfolgen und andererseits kann durch den gewählten An-
ordnungswinkel ein einfaches aber wirksames Schlüs-
sel-Schloss-System geschaffen werden, welches den
Einsatz autorisierter Ringfilterelemente 1 begünstigt.
[0030] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung der erfin-
dungsgemäßen Filtereinrichtung 6 ist vorgesehen, dass
die zumindest zwei Pins 7, 7’ in zwei separate Leerlauf-
kanäle 9, 9’ oder in jeweils ein Teilstück eines gemein-
samen Leerlaufkanals 9 eingreifen. Durch zwei gänzlich
separate Leerlaufkanäle 9, 9’, die getrennt voneinander
zu einem Tank führen, kann der Entleerungsvorgang
schneller erfolgen. Durch einen Y-förmigen Leerlaufka-
nal 9, der an seinen beiden Y-Armen jeweils einen Pin
7, 7’ aufnimmt, kann eine kompakte Bauweise erreicht
werden, da keine zwei separate Leerlaufkanäle 9, 9’ vor-
gesehen werden müssen.
[0031] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Lösung, ist am Filterge-

häusetopf 5 oder an einem darin angeordneten Funkti-
onselement eine Führung 10 vorgesehen, entlang wel-
cher zumindest einer der beiden Pins 7, 7’ bei der Mon-
tage des Ringfilterelementes 1 zum Leerlaufkanal 9, 9’
geführt wird. Eine derartige Führung 10 kann beispiels-
weise in der Art einer Rampe ausgebildet sein, welche
ein beliebiges Einsetzen des Ringfilterelementes 1 er-
möglicht, so dass dieses mittels des Pins 7, 7’entlang
der Führung 10 in den zugehörigen Leerlaufkanal 9, 9’
gleitet und dadurch eine stets richtige Montage gewähr-
leistet werden kann. Eine Fehlmontage des Ringfiltere-
lementes 1 kann dadurch zuverlässig ausgeschlossen
werden.
[0032] Zweckmäßig weisen die zumindest zwei Pins
7, 7’ eine unterschiedliche axiale Länge aufweisen,
und/oder einen unterschiedlichen Durchmesser auf, wo-
bei der zugehörige Leerlaufkanal 9, 9’ einen komplemen-
tären Innendurchmesser aufweist. Hierdurch kann das
Schlüssel-Schloss-System nochmals verfeinert werden.
[0033] Zweckmäßig sind drei Pins 7, 7’,
7" vorgesehen, die in Umfangsrichtung 11 um ca. 120°
versetzt zueinander angeordnet sind. Hierdurch kann ein
nochmals verbessertes Entleeren des Filtergehäuses 5
im Wartungsfall und ein nochmals verbessertes Schlüs-
sel-Schloss-System geschaffen werden. Diese können
in zugehörige und nicht vollständig gezeichnete Leerlauf-
kanäle 9, 9’ und einen weiteren Leerlaufkanal eingreifen.
[0034] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung sind eben-
falls drei Pins 7, 7’, 7" vorgesehen, von denen jedoch nur
zwei im Einbauzustand des Ringfilterelements 1 in einen
jeweiligen Leerlaufkanal 9, 9’ eingreifen und der dritte
Pin 7" hohl ausgebildet ist und mit einem Innenraum des
Schmutztopfes 8 kommunizierend verbunden ist und in
einen nicht gezeigten Entsorgungskanal eingreift. Über
den Pin 7", der hohl ausgebildet ist, kann somit der Was-
sersammelraum bzw. der im Schmutztopf 8 gelegene
Schmutzsammelraum entleert werden. Dieser hohl aus-
gebildete Pin 7" ermöglicht so einen Wasser- und/oder
Schmutzablass in einen separaten Wasser-/Schmutz-
sammelraum oder aber in die Umgebung, wobei in die-
sem Fall zusätzlich üblicherweise ein Aktivkohlefilter vor-
gesehen ist, welches noch im abgeschiedenen Wasser
vorhandene Kohlenwasserstoffanteile herausfiltert. Die
anderen Pins 7, 7’, die nicht hohl ausgebildet sind, dienen
zum Verschließen der Leerlaufkanäle 9, 9’ und greifen
somit dichtend in diese ein, sofern sich das Ringfiltere-
lement 1 in seinem Einbauzustand befindet. Bei einem
Entfernen des Ringfilterelements 1 werden diese Pins
7,7’ aus den Leerlaufkanälen 9, 9’ herausgezogen, wo-
durch das Filtergehäuse 5 leerlaufen kann. Durch insbe-
sondere eine unterschiedliche axiale Länge zwischen
den drei Pins 7, 7’, 7" kann erreicht werden, dass der in
den Entsorgungskanal eingreifende Pin 7" erst dann aus
diesem herausgezogen wird, wenn die anderen Pins 7,
7’ schon lange aus dem zugehörigen Leerlaufkanal 9, 9’
gezogen wurden, so dass die noch im Filtergehäuse 5
vorhandene Flüssigkeit vollständig ablaufen kann, ohne
dass die Gefahr besteht, dass die Flüssigkeit gleichzeitig
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in den Entsorgungskanal gelangt.
[0035] Die Erfindung betrifft dabei nicht nur eine kom-
plette Filtereinrichtung 6, bestehend aus Filtergehäuse
und Filtergehäusetopf 5 sowie darin angeordnetem
Funktionselement und Ringfilterelement 1, sondern auch
das Ringfilterelement 1 als separates Bauelement, ins-
besondere für den Ersatzteilmarkt. Durch die einteilige
Ausbildung des Ringfilterelementes 1 zusammen mit
dem Schmutztopf 8 und insbesondere durch die eintei-
lige Ausbildung der Pins 7,7’ und des Schmutztopfes 8,
kann somit ein Komplettteil, insbesondere auch für den
Ersatzteilmarkt, geschaffen werden, welches einerseits
kostengünstig ist und welches andererseits gewährleis-
tet, dass keine ungeeigneten und nicht autorisierten Fa-
brikate Verwendung finden, welche die Filterleistung
schwächen und dadurch unter Umständen Schäden er-
zeugen können.

Patentansprüche

1. Filtereinrichtung (6) mit einem in einem Filtergehäu-
se stehend angeordneten Ringfilterelement (1), das
eine obere Endscheibe (2) und eine untere End-
scheibe (3) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass

- das Ringfilterelement (1) zumindest zwei ab-
stehende, stutzenförmige Pins (7,7’) aufweist,
die beide im Einbauzustand jeweils in einen zu-
gehörigen Leerlaufkanal (9,9’) eingreifen,
- der zweite Pin (7’) um mindestens 120° in Um-
fangsrichtung (11) des Ringfilterelements (1)
versetzt zum ersten Pin (7) angeordnet ist.

2. Filtereinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die beiden Pins (7,7’) in Umfangsrichtung
(11) um ca. 180° versetzt zueinander angeord-
net sind, oder
- dass die beiden Pins (7,7’) in Umfangsrichtung
(11) um ca. 146° versetzt zueinander angeord-
net sind.

3. Filtereinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass drei Pins (7,7’,7") vorgesehen sind, die in Um-
fangsrichtung (11) um ca. 120° versetzt zueinander
angeordnet sind.

4. Filtereinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zumindest zwei Pins (7,7’) in zwei separate
Leerlaufkanäle (9,9’) oder in jeweils ein Teilstück ei-
nes gemeinsamen Leerlaufkanals (9) eingreifen.

5. Filtereinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4,

dadurch gekennzeichnet,
dass an der unteren Endscheibe (3) ein Schmutztopf
(8) mit einem darin angeordneten Wasserabschei-
der vorgesehen ist, wobei die zumindest zwei Pins
(7,7’) am Schmutztopf (8) angeordnet sind.

6. Filtereinrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,

- dass der Wasserabscheider als Coaleszer
ausgebildet und an die untere Endscheibe (3)
des Ringfilterelements (1) angeschweißt ist,
und/oder
- dass der Schmutztopf (8) an die untere End-
scheibe (3) des Ringfilterelements (1) ange-
schweißt ist.

7. Filtereinrichtung nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass drei Pins (7,7’,7") vorgesehen sind, von denen
zwei Pins (7,7’) im Einbauzustand des Ringfilterele-
ments (1) in einen jeweils zugehörigen Leerlaufkanal
(9,9’) und der dritte Pin (7") hohl ausgebildet ist und
mit einem Innenraum des Schmutztopfes (8) kom-
munizierend verbunden ist und in einen Entsor-
gungskanal eingreift.

8. Filtereinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass am Filtergehäusetopf (5) oder an einem Funk-
tionselement eine Führung (10) vorgesehen ist, wel-
che zumindest einen Pin (7,7’) zu dem zugehörigen
Leerlaufkanal (9,9’) führt.

9. Filtereinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Filtereinrichtung (6) als Öl- oder als Kraft-
stofffilter ausgebildet ist.

10. Filtereinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die zumindest zwei Pins (7,7’) eine un-
terschiedliche axiale Länge aufweisen,
und/oder
- dass die zumindest zwei Pins (7,7’) einen un-
terschiedlichen Durchmesser aufweisen, wobei
der zugehörige Leerlaufkanal (9,9’) einen kom-
plementären Innendurchmesser aufweist.

11. Ringfilterelement (1) einer Filtereinrichtung (6) nach
einem der Ansprüche 1 bis 10, das eine obere End-
scheibe (2) und eine untere Endscheibe (3) aufweist,
wobei zumindest zwei abstehende, stutzenförmige
Pins (7,7’) vorgesehen sind, wobei der zweite Pin
(7’) um mindestens 120° in Umfangsrichtung (11)
des Ringfilterelements (1) versetzt zum ersten Pin
(7) angeordnet ist.
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12. Ringfilterelement nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,

- dass der zweite Pin (7’) um 146° in Umfangs-
richtung (11) des Ringfilterelements (1) versetzt
zum ersten Pin (7) angeordnet ist, oder
- dass die beiden Pins (7,7’) in Umfangsrichtung
(11) um ca. 180° versetzt zueinander angeord-
net sind.

13. Ringfilterelement nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass drei Pins (7,7’,7") vorgesehen sind, die in Um-
fangsrichtung (11) um ca. 120° versetzt zueinander
angeordnet sind.

14. Ringfilterelement nach einem der Ansprüche 11 bis
13,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die zumindest zwei Pins (7,7’) eine un-
terschiedliche axiale Länge aufweisen,
und/oder
- dass die zumindest zwei Pins (7,7’) einen un-
terschiedlichen Durchmesser aufweisen, wobei
der zugehörige Leerlaufkanal (9,9’) einen kom-
plementären Innendurchmesser aufweist.

15. Ringfilterelement nach einem der Ansprüche 11 bis
14,
dadurch gekennzeichnet,

- dass an der unteren Endscheibe (3) ein
Schmutztopf (8) mit einem darin angeordneten
Wasserabscheider vorgesehen ist, wobei die
zumindest zwei Pins (7,7’) am Schmutztopf (8)
angeordnet sind,
- dass drei Pins (7,7’,7") vorgesehen sind, von
denen ein Pin (7") hohl ausgebildet ist und mit
einem Innenraum des Schmutztopfes (8) kom-
munizierend verbunden ist.
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